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GLÜCK GEHABT!

Wieder ein Jahr älter

Wir alle werden älter. Wenn wir Glück haben. Und wir alle
machen dabei ganz ähnliche Erfahrungen. Wir alle stellen
fest, dass Dinge wichtiger werden, die uns vorher nicht
sehr bedeutsam erschienen, und andere Dinge unwichtig,
auf die es uns einmal so angekommen ist. Wir sehen uns
vor ähnlichen Herausforderungen, fechten ähnliche
Kämpfe aus  – mit uns selbst und mit der Welt. Und
natürlich werden wir alle am Ende verlieren.

Obwohl: Verlieren? Wirklich? Ist das Älterwerden wirklich
ein vergeblicher Kampf um Gesundheit, Energie, Liebe,
Zuwendung, Würde, ja das Leben an sich? Je älter ich
werde, umso mehr bezweifle ich das. Wenn wir kämpfen,
können wir am Ende nur verlieren, denn das Leben geht ja
auf jeden Fall weiter, nur eben ohne uns. Aber wenn wir es
gar nicht als Kampf verstehen? Wo nicht gekämpft wird,
kann es nicht nur keinen Sieger geben, sondern vor allem
auch keinen Verlierer.

Das Älterwerden ist doch vor allem eines: eine Erfahrung,
die wir alle teilen und über die wir täglich neu staunen
können.

Denn nicht alles ist schlecht am Älterwerden. Tatsächlich
gibt es sogar eine Menge Gutes daran zu entdecken.
Deshalb habe ich mich entschieden, mal den Klamauk ein
wenig beiseitezulassen und ein Buch zu schreiben, in dem
es darum geht, wie wir das Älterwerden als etwas Gutes
betrachten können, wie wir mehr Verständnis füreinander
entwickeln und wie wir es einander leichter machen
können: die Jungen den Alten, die Alten den Jungen und vor
allem jeder Mensch sich selbst!



Dass wir trotzdem nicht alles immerzu bierernst
betrachten müssen und dass der Spaß auf keinen Fall zu
kurz kommen darf, das versteht sich ohnehin. Denn wer um
alles in der Welt will schon älter werden nur um des
Älterwerdens willen! Nein, wir wollen älter werden, weil
wir weiterleben wollen! Mir jedenfalls geht es so. Ich finde,
das Leben hat mir noch einiges zu geben  – und ich
vielleicht dem Leben auch. Überhaupt sind wir ein relativ
gutes Team: das Leben und ich. Deshalb gilt für mich bei
aller Nachdenklichkeit unbedingtes Trübsinnigkeitsverbot.
Abgesänge sollen die anderen singen. Bis jetzt bin ich sehr
dankbar dafür, dass ich älter geworden bin  – und genau so
soll das auch bleiben. Mindestens für die nächsten zwanzig
oder dreißig Jahre  …



NEULICH AUF DEM FRIEDHOF

Ein Platz zum Wohlfühlen

Ich habe mir ein Grab gekauft. Kein Witz! Ich bin auf den
Friedhof gegangen und habe mich ein bisschen umgesehen
und mir überlegt, wo ich gerne liegen würde. Genau
genommen bin ich auf mehrere Friedhöfe gegangen. Man
lernt ja so einige kennen im Laufe des Lebens.

Sie lachen? Aber ganz ehrlich: Ich finde, auch auf
Friedhöfen kann man sich wohlfühlen, vorausgesetzt man
lebt noch. Was danach kommt, kann ich nicht beurteilen
und hoffe auch noch lange nicht.

Es sollte nicht allzu dicht besiedelt sein, ich pflege ja auch
sonst gern ein wenig Distanz, und es sollte dort auch nicht
allzu viel Trubel sein, denn ich war schon immer eher ein
Einzelgänger  … Sprich, ich gehe davon aus, dass mir im
Jenseits gefallen wird, was mir im Diesseits zusagt.
Möglich, dass es mich dann nicht mehr kümmert. Aber ich
genieße ja schon im Diesseits das Bewusstsein, dass ich
mal ein Leichnam mit Elbblick sein werde, weil ich mir eine
hübsche Grabstätte an der Elbe reserviert habe.

Das war, ich gebe es zu, nicht mein Hauptmotiv für diese
Anschaffung. Tatsächlich war es das Ergebnis eines harten
Lernprozesses. Vor kurzem ist meine Mutter verstorben,
die ein biblisches Alter erreichte und zum Glück bis in ihre
letzten Jahre so fit war, dass ich manchmal das Gefühl
hatte, sie wäre die deutlich jüngere von uns beiden.
Natürlich habe ich um sie getrauert. Aber wenn man die
sechzig überschritten hat und seine Mutter verliert, dann
hatte man immerhin genügend Zeit, sich auf den Verlust
vorzubereiten. Ich war also gefasst und innerlich gefestigt.
Das hat mich allerdings nicht davor bewahrt, über der


